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Wenn die Wafferftände über 2,0 m a. D. B. Lanfuppen und 2,355 m a. ®. 
Minge (+ 2,06 bis + 1,69 m) anfchwellen, jo tritt das Hochwafjer auch über die 
Uferrehnen, die bei großen Hochfluthen fast allenthalben um etwa 0,3 bis 0,6 m 
überfluthet werden. Von Dittauen biS zur Sinaupbucht und bis zum Atmath- 

Itrome bildet dann das Mingethal einen großen, in die Seitenthäler dev Wewirsze 

und Tenne weit eingreifenden See, aus dem mr einige ausnahmsweije hohen 
Nehnen, die infelartigen Borläufer des Höhenlandes bei Bangirren, Safuten und 
AL, fowie die höchiten Stellen der Hochmoore nebt dem Fiefernbewaldeten Theile 
des Norkatter Forjtes hervorragen. Am jchwerften litten früher die dem Haff- 

ftaue und Binnenhochwafjer befonders ausgejegten Wiefen an der lebten Minge- 
ftrecfe und an der Tenne durch zu hohe Lage de3 Grundwafjers und jchlechte 

Zugänglichkeit, da das Heu nur während der Froftzeit abgefahren werden fonnte. 
Bei der 1876/77 ausgeführten Separation wurde die Tenne theilweife begradigt 

und ein Ne von Entwäfjerungsgräben und Zugangswegen angelegt, wodurch die 
20,8 qkm große Wiefenfläche bejjer troctengelegt, der Wuchs guter Gräfer 

befördert, der Wiejengrund befeftigt und die Zugänglichkeit erleichtert worden ift. 

1. Adflußvorgang. 

Das Niederfchlagsgebiet der Minge befist in Bezug auf die Boden- und 
Anbauverhältniffe ähnliche Befchaffenheit wie das benachbarte Juragebiet, unter- 
jeheidet fich aber wejentlich von demfelben durch die Gliederung des Gemwäfjer- 
neges. Nur im Quellgebiete vereinigen fich die Bäche derart, daß die Fluth- 
wellen einander verftärfen. Die weiter unterhalb einmündenden Bäche haben, 

da ihre Quellen auf annähernd derfelben Höhe liegen, ihre Lauflängen aber Kleiner 
find, ftärferes Gefälle als die obere und mittlere Minge; ihre eigenen Fluth- 
wellen werden wohl bereits abgelaufen fein, bevor diejenige des Hauptflufjes 
an ihren Mindungen eintrifft. Die beiden in Preußen mündenden Nebenbäche 
MWewirsze und Tenne, namentlich erftere, zeichnen fich durch jchnelles Anwachjen 
rajch verlaufender Hochfluthen aus, welche nicht nur nach der Schneejchmelze, 
fondern auch öfters im Hochjfommer nach ftarken Negengüfjen eintreten. Da fie 

in eine fajt gefällelofe Flußftrecke münden, jo bereitet die von ihnen bewirkte 
Auffüllung des Bettes offenbar die Entwicklung der Minge-Fluthwelle vor, die 
in den oberen Strecken gleichfalls jcehnell verläuft, in der Miündungsftrece aber 
wegen der mangelhaften VBorfluth gehemmt wird und große Ueberfchwenmungen 
verurjacht. shre Dauer wird gewöhnlich durch den Nückjtau aus dem Atmath- 
ftrome und dem Kurifchen Haff in nachtheiliger Weife verlängert; mindeftens 
gejchieht dies in der Negel bei den Schmelzwafjerfluthen, weil das Memeljtrom- 

hochwafjer jpäter als das der Minge einzutreffen pflegt und in Folge der un- 

günftigen Abflußverhältniffe im Haffe öfters Nücktau aus diefem in die benach- 
barten Niederungen veranlaßt. Die Wafferführung der Minge befigt indefjen 
feine Nachhaltigkeit und ift während der Sommermonate bi8 zum Spätherbit, 

ebenfo auch bei anhaltendem Frofte im Winter, nur gering. 
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Die von der Landesbauinspeftion zu Tilfit im Januar 1884 errichteten 
PBegel bei Schernen und Pröfuls an der Minge, Paafchfen an der Aglone, Ban: 
girren an der Wewirdze und Pöszeiten an ihrem Eleinen Nebenbache Ayjje werden 
nicht vegelmäßig beobachtet, wohl aber die vom Hafenbauamte zu Memel über- 
wachten Vegel bei Lanfuppen (Oberpegel der Schleufe des König-Wilhelms-Kanals, 
Nullpunft = + 0,057 m, beobachtet jeit 1. April 1868), Michel-Safuten (14,7 km 
von der Mündung, Nullpuntt = — 0,409 m, beobachtet jeit 1. Februar 1878), 
Klumben (11,2 km von der Mündung, Nullpunft = — 0,650 m, beobachtet jeit 

1. Februar 1878), Sazifchken (5,7 km von der Mündung, Nullpunkt = — 0,729 m, 

beobachtet jeit 1. Februar 1878), Minge (1,85 km von der Mündung, Nlull- 
punft = — 0,657 m, beobachtet feit 1. Juni 1827). Da der zulegt genannte 

Pegel in geringem Abjtande vom Atmathitrome und Kurifchen Haff Liegt, aljo 
für die Wafferftandsbewegung der Minge ein noch mehr getrübtes Bild liefert 
als der Lanfuppener Pegel, der freilich ebenfalls von den Wafferjtänden des 
Hauptftromes und Haffes beeinflußt wird, jo werden die Beobachtungen des 
PVegel3 bei Lanfuppen der nachfolgenden Betrachtung zu Grund gelegt, diejenigen 
bei Minge aber. für den gleichen Zeitraum (1869/94) zum Vergleiche heran ge- 
zogen. Abb. 11 und 12 liefern eine Ueberficht der Wafjerftandsbewegung im 
Kreislaufe des Jahres. Die Hauptzahlen für den ganzen Abjchnitt ergeben fich 
aus der erften, die zu jenen Abbildungen gehörigen Monatsmittel aus der zweiten 
nachfolgenden Tabelle. 

Pegel | Belannter Tiefititand Ben an Bekannter Höchjititand 
\ | m 100 01 

| | 
D. PB. Cantuppen |— 0,78m 26. X. ES oA1ı 028 | 2,54 | 3,05 m 9. IV. 187 
Mine . 2...) 0,02 m- 16. X. 1882 037) 0,82 1,60. | 2,5 m 4. IV. 1868 

| Lanfuppen | Minge 

Pegel | MNW| MW | MHW | MNW| MW | MHW 
| m m m I m m m 

“November. . 0,09 | 048 | 1,22 | 059 | 0,82 | 1,05 
Dezember . . | — 0,08: 0,50 | 1,48 | 0,65 0,86 1,10 
Januar ....|—008| 0839| 135 || 0,60.| 0,81 1,06 
Februar . . |— 015 0,24 | 0,94 | 0,56 0,77 0,98 
März . . . |—0,04 | 0,50 | 1,80 | 568 | 088 | 1,23 
April | + 0,09 0,83 | 1,86 | 0,79 1,13 1,45 

Mai. | —'0,22 0,05 | 0,58 || 0,57 0,74 1,02 
uni nn 2a] 0,283 — 007 | 0,20 | 0,58 0,71 0,91 
Juli»... 2.220,19 | 0,03 |:-0,24 || 0,68 0,755 ') 0,96 
Bauart 2 I Dis 0,10 | 0,54 | 0,65 | 0,82 1,02 
September . | — 0,17 0,01 | 0,50 | 0,63 0,79 0,97 
Dttöber | 0,20 | 0,32 | 1,22 | 0,59 | 0,80 1,06 

Jahr |—-0a1| 028 | 254 | 0,87 | 0,82: | 1,60 

Der Vergleich ehrt, daß die Wafjerftandsbewegung an beiden Pegelitellen 
in faft genau gleicher Weife verläuft, nur mit dem Unterfchiede, daß die Schwan- 
fungen bei Lanfıppen durchweg größer als bei Minge find: 



a | MHwW_Mmw MW-MNW | MHW_MNW | HHW-_NNW 
| m m m m 

Sankuppen . 2,54 — 0,28— 2,26 |0,28+ 0,41 = 0,69 | 2,54 -4- 0,41 — 2,95 | 3,05 -1 0,78 — 3,84 
Ninge 1,69 — 0,82 — 0,87 | 0,82 — 0,37 — 0,45 | 1,69 — 0,87 —1,32 | 2,35 — 0,02 — 2,33 

Abb. 11. 
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Der Mehrbetrag diefer Schwankungen bei Lanfuppen wird hauptjächlich 

durch das hohe Anwachjen der Höchitftände bei den vafch verlaufenden Fluth- 
wellen verurfacht. Wenn die Beobachtungen eines weiter oberhalb gelegenen 
Pegels zur Verfügung ftänden, jo würde man zweifellos noch viel größere Werthe 
erhalten, da bei Lanfuppen bereits die Welle durch Ausbreitung im großen Ueber- 
Ichwemmungsgebiete bedeutend abgeflacht ift. In der Flußftrece bei Baiten, wo 
die Minge bei bordvollem Wafjerftande 61 m Breite und 5 m mittlere Tiefe 
bejigt, fchwillt das Hochwafjer bis zu 7 m über das gewöhnliche Niedrigmwafjer 
an. Die größte Schwanfung HHW—NNW dürfte dort alfo nahezu doppelt 
jo groß wie bei Zanfııppen fein. 

Sm Kreislaufe des Jahres zeigt der Monat April an beiden PBegelftellen 

für alle Mittezahlen die größten Werthe. Der Monat Juni weijt überall die 
Eleinften Werthe auf, abgejehen vom MNW bei Minge, dejjen SKleinftwerth im 

Februar eintritt: ein Zeichen dafür, daß die wegen der fpäten Schneejchmelze 

erit jpät beginnenden Frühjahrsfluthen fehnell verlaufen und wenig Speifewafjer 
zur nachhaltigen VBerforgung der Quellen abgeben, jo daß im trocenen Früh: 
jommer bald Dürre entiteht. Die Negengüfje des Hochfommers heben alle Mittel- 
zahlen an, verhältnigmäßig am meiften da8 MHW bei Lanfuppen, wo zuweilen 
fommerliche Hochfluthen vorkommen, die auch bei Minge noch bemerflich find. 
Aber die Trockenheit des Septembers läßt diefe Einwirkung bereits wieder ver- 
fhwinden und macht fich für daS MNW noch in den Oftober hinein geltend, in 

welchem Monate die befannten Tieftftände eingetreten find, während feine ftür- 
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nische Witterung auch öfters Hochwaffer hervorruft. Die Verminderung der 
Verdunftung im Winteranfange verräth fich durch die Zunahme aller Mittelzahlen 
bis in den Dezember, der fcharfe Froft des ftrengen Winters durch die Abnahme 
bi8 zum Februar, in welchem Monate bei Minge das MNW den Kleinftwerth 
erreicht. DVorzeitiges Thaumetter verurfacht aber auch im Winter häufig An- 
fchwellungen und hält. das MHW bei Lanfuppen höher als in den jommerlichen 
Monaten mit Ausnahme des Dftober, während bei Minge nur Juni, Juli und 
September dafür geringere Werthe als der Februar aufweifen. Jm März febt 
die Schneefchmelze Fräftiger ein. Jim April find die Wafferftände am höchiten, 
"weil in diefem Monate der Nücftan am größten und nachhaltigjten aufzutreten 
pflegt. 

Die Monate der winterlichen Jahreshälfte überwiegen über die Sommer: 
monate bedeutend durch die größere Höhe der Wafjerftände, was fich nicht nur 
aus den Mehrbeträgen der unten verzeichneten Halbjahrs- Mittelwerte zeigt, 
fondern noch mehr beim Betrachten der Vertheilung der Höchit- und Tiefititände 
der einzelnen Jahre auf die verchtedenen Monate. Zählt man dagegen alle die 
jenigen Tagegruppen aus, an denen die Ausuferungshöhe (2,0 m a. DO. BP. Lan- 
fuppen) überjchritten worden ift, jo fommen auch die fonmerlichen Hochfluthen 
zum VBorjchein. Die nächitfolgende Tabelle enthält die Prozentzahlen für die 
Vertheilung der Höchititände, Tieftitände und Ausuferungen am Lankuppener 
Pegel für den Zeitraum 1869/94. Innerhalb diejes 26-jährigen Zeitraumes ift 
der Pegelitand 2,0 m im Ganzen 71 Mal auf je 1 bis 6 Tage überfchritten 
worden, dDurchjchnittlich alfo in jedem Jahre zwei- bis dreimal. 

| Lanfuppen | Minge 
Begel | RERE | 1 

| MNW “mw | Maw | mnw “w | MmHw 
ER | Kae) N 

Sommer... .| —0,19 006 | 0,56 0,61 0,77. .:0,99 
Winter 0. 212 3--.0,06 0,50. | 148°... .0,64 0,88 | 2,15 

Sabre: au. je = 91. So,ga, 1 ar Tan. | 189 

el = E 2 IE, VAT IE # 

ISIE EIS 5 Eee 
1869/94 a ee ee Sebsaeiee ala | 8 

I 9 © 3] ..® S | = = 3 =: = © B= 
Ra 0: 1.0 aa | ı %| = | © m) 
| %1% | % lo) % | % | 1% | % | % | % 

ae oe 

Tiefitftände . . . . 1172| 6,9] — 1108 SE 13,8|13,8| 3,5 | 6,9 | 69 17,2 
HOnjttander 75.198119 Belzrotes ir 
Ausuferungen .. . . || 9,9|15,4 114,1) 9,9 19,7 1188| 14| — | 142 el 

Man fteht, daß die Jahres-Tiefitftände in allen Monaten vortommen außer 
im Januar und im April, der ausgefprochen die höchiten Wafjeritände befitt, 
die Jahres-Höchftitände dagegen nur in den Wintermonaten, am häufigften im 
März und April, aber auch oft im Dezember und Januar, während der Monat 

des jtärkiten Froftes (Februar) bedeutend zurückbleibt. Letteres zeigt fich auch 
bei den Ausuferungen, die jedoch nur in den Sommermonaten mit der geringjten
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MWafferführung (Suni, Juli, September) nicht tattgefunden haben, wohl aber im 

Mai, Auguft und Oftober. Jedoch beträgt die Summe der jommerlichen Aus- 

uferungen, jelbjt wenn man den Oftober hinzurechnet, obgleich er unter den Elima- 

tifchen Verhältniffen des Mingegebiet3 faum als Sommermonat gelten kann, bloß 
12,7%, alfo nur "/s der überhaupt ftattgehabten Ausuferungen. Solche die 
Uferrehnen überfteigenden Hochwäfler find innerhalb des 26-jährigen Zeitraums 
während der genannten Monate alle drei Jahre einmal vorgefommen. Weit 
häufiger wurden aber die Niederungen durch den Rückjtau aus den Seitenbächen 

und Vertiefungen in den Uferrehnen überfchwenmt, da ihre mittlere Höhenlage 
um 0,4 m bi3 1,4 m niedriger ift al3 die Ausuferungshöhe. Hierauf beruhen 
die namentlich aus der Gegend von Bröfuls laut gewordenen Klagen der Grund- 
befiger. Gefahren find mit den Leberjchwenmungen nicht verknüpft; mur im 

Flußbette felbit verurfacht oft die heftige Strömung und manchmal der ftarfe 
Wellenfchlag bei hohen Wafferftänden beträchtliche Uferabbrüche. 

Ueber die Eisverhältnifje enthalten die Pegelverzeichniffe exft feit neuerer 
Zeit Angaben, aus denen fich feine Negeln ableiten lafjen. Die jchwerjten Eis- 

gänge fcheinen nicht in den Monaten des Frühjahrshochwafjers ftattzufinden, 
fondern im Januar und Februar bei vorübergehendem Thauwetter, wenn das Eis 
noch fernig tft: Schon geringe Anfchwellungen genügen, um die Eisdecfe des 

Unterlauf3 oberhalb Lankuppen zu brechen und in Bewegung zu fegen, welche je- 

doch an den zahlreichen flachen Stellen bald Hindernifje findet. Diefe verurfachen 
Stocungen des Eisgangs und Verfegungen, ohne daß hieraus für die Bewohner 
des Mingethales größere Nachtheile erwachfen. Wenn die Schmelzwafjerfluthen 

beginnen, ift das Eis meiftens jchon mürbe, wird auf das Ueberjchwenmungs- 
gebiet getrieben und zergeht dort allmählich. Ausnahmsweife hat das nad) fpätem 
Frofte plößlich auftretende Hochwaffer vom 1./4. April 1888 auch in der Min- 

dungsftrecte Eisverjegungen veranlaßt, die jedoch bald wieder abgingen. Eigent- 
lichen Schaden rufen die Eisgänge nur durch Abbrüche und Ausriffe an den 
Ufern, durch Abbrechen der Haltepfähle und Unterfpührngen der Rampen an den 
Leinpfadbrücden in der fchiffbaren Miündungsjtrecte hervor. 

Mefjungen der Abflugmenge haben nicht ftattgefunden. Sn den Jahren 
1874/76 find zwar öfters die Gefchwindigfeiten der Strömung an der Oberfläche mit 
Schwimmern ermittelt worden, aber ohne gleichzeitige Beobachtungen, welche Nüc- 

jchlüffe auf die mittlere Gejchwindigfeit geftatten würden, und ohne Aufmefjung 
der Querfchnitte. Vielmehr hatten fie lediglich den Zweck, feitzuftellen, wie oft 

folcde Strömungen eintreten, welche den flußaufwärts erfolgenden Flößereibetrieb 
behindern, der bei 0,2 bis 0,4 m/sec jchon bejchwerlich und bei größerer Ge- 
jchwindigfeit faft unmöglich wird. 

IM. Bafferwirthfchaft. 

Oberhalb Lankuppen haben feine Aenderungen an den natürlichen BVerhält- 
niffen ftattgefunden. Dagegen hat die Herjtellung der Wafjerjtraße vom Atmath- 

jteome nach dem Memeler Hafen, welche die Miindungsitrecte der Minge benußt,


